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Der 70. Geburtstag 
des Großadmirals v. Noeſter. 


Dem Großadmiral v. Koeſter ſind zur Feier ſeines 

70. Geburtstages zahlreiche Glückwünſche und Anerkennungen 
aller Art zugegangen. REN! ; 
Außer Telegrammen des Kaiſers und des Kronprinzen 

iſt ein herzliches Glückwunſchtelegramm des Königs von Bayern 
eingegangen. Zur Beglückwünſchung erſchien Prinz 


Villa; ferner eine Abordnung der Flaggofſiziere der Marineſtation 
der Oſtſee unter Führung des Admirals von Coerper, eine Walls 
ordnung der Flaggoffiziete der Hochſeeflotte unter Führung 
des Flottenchefs don Ingenohl. Der Ptovinzialverband om 
Schleswig⸗Holſtein des deutſchen Flottenvereins entſandte das Präfidium 
und ließ eine Spende des Verbandes in Höhe von 3400 Mark für das 
bei Gdernförde zu errichtende Seemauns-⸗Altersheim überreichen. Zu 
dem gleichen Zweck überbrachte der Bürgermeiſter von Eckernförde eine 
Spende von 2000 Mark. Zahlreiche Flotten⸗ und Marinevereine des 
In⸗ und Auslandes haben durch Überſendung von Telegrammen. Adreſſen 
und Erinnerungsgegenſtänden ihrer Teilnahme am Geburtstage des 
Großadmirals Ausdruck verliehen. Geſtern abend haben ſämtliche 
Marinevereine von Kiel und Umgegend v. Koeſter einen Fackelzug ge⸗ 
bracht, an den ſich ein Kommers anſchloß. 


Aus Korfu. 


Der König der Hellenen hat an die Herren des Kaiſerlichen 
Geſolges Ans zeichnungen verliehen, . a. dem Geſandten von 
Treutler, ſowie dem Hofmarſchall Grafen von Platen⸗Hallermund 
und dem Generalleutnant von Chelius das Großkreuz des Erlöſer⸗ 


mandeurkreuz desſelben Ordens. Zur geſtrigen Abendtafel war der 
i frühere griechiſche Miniſterpräſident Tbeotoly ei 
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die Mordbrennerei in Oberhefien. 
Unter dem Verdacht, den mehrfachen Mord in Erainfeld in 
5 Oberheſſen begangen zu haben, wurden der Landwird Hoffmann 
mu Salz und fein 39 jähriger Sohn verhaftet. Beide find ſtark 
derſchuldet. Es ift noch nicht aufgeklätt. ob es ſich um einen Ein⸗ 
iruchsdiebſtahl handelt, bei dem die Täter überraſcht wurden, oder ob 
fe die Tat aus Rache verübt haben. Die nächtliche Bluttat wird 
wahrſcheinlich noch weitere Todesopfer ordern; wie aus Crainfeld 
berichtet wird, find die Mutter und die älteſte Tochter des 
erſchlagenen Händlers Adraham Stein derart ſchwet verletzt, daß keine 
Hoffnung beſteht, fie am Leben zu erhalten. Auch der jüngſte Sohn 
tingt mit dem Tode, während dec älteſte Sohn und die jüngſte 
Tochter Steins ſich außer Lebensgefahr befindet. 


Das ſchnelſte Luftſchif. 


Das Schutte⸗Lanz⸗Luftſchiff „S. L. 2“, das wie gemeldet, 
Dienstag abend kurz nach 9 Uhr in Mannheim zu einer Dauer⸗ 
fahrt aufgeſtiegen war, iſt Mittwoch nachmittag 5,15 Uhr im Luft⸗ 
ſchiffhafen von Leipzig glatt gelandet. Das Luftſchiff iß alſo 
zwanzig Stunden in der Luſt geweſen und hat dabei auf der 
Fahrt Mannheim — Hamburg — Berlin in zwölf Stunden 
nahezu 1000 Klm. zurückgelegt; es hat damit eine Geſ ch windig⸗ 
4 beit erreicht, die ſtellenweiſe über 80 Klm. in der Stunde hinaus⸗ 
Bing. Dieſe Eigengeſchwindigkeit übertrifft die der Zeppelin⸗ 
Luftſchiffe ganz erheblich, und man kann danach, wie nach den 
Leiſtungen bei den Höhenflügen den neuen „S. L. 2“ als das 
ichnellſte Luftſchiff der Welt bezeichnen. 

Mittwoch morgen 3 Uhr 50 Min. überilog das Schiff Bremen, 
5 Uhr 20 Min. Hamburg, 9 Uhr 15 Min, Berlin, 11 Uhr 15 Min. 
Leipzig und ſetzte dann feine Fahrt in weſtlicher Richtung auf Naumburg 
fort, wo es um 1 Uhr mittags geſichtet wurde, über Saalfeld traf es 
um 1½ Uhr ein, und un 3%, Uhr een es zum zweiten Mal über 
Leipzig, wo es nach einigen Schleifenfahrten kurz nach 5 Uhr glatt 


huoiſer Franz Joſeph. 


Nach dem letzten Bulletin vom geſtrigen Mittwoch⸗Nachmittag 
über das Befinden des Kaiſers ſind die katarthaliſchen Erſcheinungen 
von Dienstag auf Mittwoch etwas zurückgegangen. Im übrigen iſt 
das Befinden gleich geblieben und vollſtändig zufriedenſtellend. 
Der Kaiſer hat ſich während fünf viertel Stunden in der Kleinen 
Galerie aufgehalten. 1 ö 


die Grubenfataftrophe in Nord⸗ 
i amerika. 


159 Bergleute umgelomme n. 
Wie aus Beckley (Weſt⸗Virginten), gemeldet wird. wurden in⸗ 
lelge der Explosion auf dem Schacht der New River⸗Company 
203 Bergleute derſchüttet Vier Tote und 
„o Lebende hatte man anus Tageslicht geſchafft; letztere haben 
ſamtlich ſchwere Brandwunden erlitten. Es beſteht keine Hoff⸗ 
nuna, die noch eingeſchloſſenen 159 Mann zu retten. 
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f Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitun 


Adalbert von Preußen perſönlich in der Roeflerihen | 


ordens und dem Korvettenkapitän Freiherrn von Paleske das Kom 


Mittag⸗Ausgabe. 
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Gonngelifd-kichliche Angelegenheiten im Abgeordnetenhanie. 


Freußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
67. Sitzung vom Mittwoch, 29. April. 


(Ausführlicherer Bericht und Sluß; Anfang ſ. Donnerstag⸗ 
Morgenausgabe.) 
Zweite Beratung des Kultusetats. 
Abſchnitt „Evungeliſcher Oberkirchenrat“. 
8 Abg. Dr. v. Campe (natl.): 

über die Kirchenaustrittsbewegung haben wir uns in der Kom⸗ 
miſſion eingehend unterhalten. Ich freute mich, daß man den Ge⸗ 
anten, hier mit Zwangsmitteln Vorzugehen, aufgegeben hat. Mit 
zußeren Mitteln iſt hier nichts zu machen, die Kirche muß ſich aus 
ſich ſelbſt heraus helfen. Bemerkenswert ift. daß die Austritts⸗ 
bewegung auch die katholſſche Kirche ergriffen hat, 
trotz ihrer ſtraffen Organiſation. © e Vorredner wies auf den 8 49 
hin. Ich freue mich, daß hier ein eg geboten iſt, um Traub wieder 
die Rechte eines Geiſtlichen zu verleſhen. 5 ’ 
et Über den Fall Traub 

Vorjahre. Kritik nötig. Der mundeite Punkt an der 
{ der, daß die Vorinſtanz, 
auf Grund des perſönlichen Eindrucks, den Pfarrer Traub machte. 
erklart hat. es ſei überzeugt, aß er von edlen Mo⸗ 
tiven ausgegangen, und daß er darauf ausgegangen 
ſei. ſeiner Kirche zu dienen, wenn auch in irriger Weiſe. 
Dieſe Feſtſtellung hat der Oberkirchenrat nicht annehmen 
zu können geglaubt. hat im Gegenteil erklärt, daß bei Traub 
die Abſicht der Beleidigung vorgelegen hätte. Wenn die Unterinſtanz 
auf Grund der perſönlichen Eindrücke eine ſolche Feſtſtellung traf, 
dann war es nicht recht, daß die Oberinſtanz das Gegenteil ſeſtgellte 
ohne ſich noch einmal dieſen perſönlichen Eindruck zu verſchaffen. 
dee „Sehr richtir!“ links.) Damals hat der Mimiſter darauf 
ingewieſen, daß nach der prozeſſualen Lage der Oberkirchenrat n icht 
verpflichtet geweſen jei, Traub perſönlich zu 
hören. Aber er hatte das Recht dazu, und von dieſem Recht hat 
er nicht Gebrauch gemacht! Das war ein Verſtoß der Prozeßleitung. 
Der perſönliche Eindruck und das perſönliche Verhör 
iſt eine der Grundlagen unſeres gan en Rechtslebens. Zwar muß ein 
Urchliches Verfahren nach anderen ( die e als ein gewöhnlicher 
Prozeß behandelt werden, aber das Argument ſpricht dafür, daß das 
Gebot, den Angeklagten zu verhören, ebenſo, ja noch penibler 
in dieſem Falle zu beachten war als gewöhnlich. (Lebhaftes Sehr 
richtig! links.) Die Forderung, den Angeklagten zu verhören, 
hat ihren Grund in der Ethik ſelbſt. (Lebhaftes Sehr richtig! 


iſt heute, wie im 
ganzen Sache iſt 


Unks und bei den Nationalliberalen.) Man ſollte keinen verurteilen, 


ehe man ihn nicht gehört hat. (Sehr richtig! links und bei den Na⸗ 
tionalliberalen.) Wenn man Mörder uſw. hört, wie viel mehr nicht 
in einem Verfahren, in dem es auf die Wertung einer ethiſchen 
Perſönlichkeit ankommt. (Sehr richtig! links.). Der evangeliſche 
Oberkirchenrat muß von der Pilicht evangeliſcher Weitherzigkeit Ge⸗ 
brauch machen! (Beifall.) \ 
Abg. Adolf Hoſſmaun (Soz.): 

Trotz der großen Zuwendungen des Staates an die Kirche 
hören wir immer von dem Miniſter, daß er den kirchlichen Be⸗ 
hörden nichts zu ſagen hätte. In den Fall Traub miſche ich mich 


nicht ein. Beſſer als Herr Graue hätte ich es auch nicht machen 
können. Aber wie war es denn im Falle Kraatz? Der 


Paſtor Luther in Stahnsdorf wurde zu 150 M. Gelditrafe ver⸗ 


urteilt. Nach der Nusſage ſeines Gegners fol er ſogar geſagt 
haben: „Alles, was in der Bibel ſteht, ſei Quatſch und Blödſinn, 


die kirchlichen Behörden ſeien Schleicher, Heuchler und Schufte, 
im Konliftoriuum ſäßen Halunken, der Superintendent hätte gewiß 
auch ſchon geſtohlen, ſonſt hätte er nicht dle fette Stelle in Teltow 
bekommen!“ All das ſteht gerichtlich ſeſt. Trotzdem wurde der 
Paſtor wieder in ſein Amt eingeſetzt, Als einzige Entſchuldigung 
gab man an, er ſei geiſtig nicht intakt. Aber einen Traub ſetzt 
man ab. Wenn noch. mehr ſolche Dinge paſſieren, haben wir 
keinen Grund mehr zur Kirchenaustrittsbewegung, dann genügen 
ein Amtsgericht und 24 Aktuare nicht mehr zu all den Austritts⸗ 
erklärungen. In den Kirchenbüchern herrſcht eine grenzenloſe 
Schlamperei, Leute, die ſchon vier Jahre tot ſind, erhalten einen 
Kirchenſteuerzettel. Die W verlangen wie die Fürſten für 
ja Steuerfreiheit. Man hat Karten des Komitees Konfeſſions⸗ 
los beauſtandet, die Sprüche Friedrichs dez Großen tragen. Die 
früheren Hohenzollern find unſere jebigen Förderer, Staats- und 
Gemeindekrippen ſollen abgeſchafſt werden. Die Zahlen, die in 
dem Berichte der Berliner Stadtſynode über die Übertritte Kon⸗ 
e angegeben werden, decken ſich auffällig mit der Aiffer 
der, tibergetretenen Juden und Katholiken. In der klerikalen 
Eifel, ſogar find Bauern aus der Kirche ausgetreten. Bei den 
Hinrichtungen {iind in der letzten Zeit die ſcheußlichſten Dinge 
paſſiert. Und Las in einem Staate unter der Deviſe: Du’ ſollſt 
nicht töten! (Lachen bei den Kons.) 
Vizepräsident Dr. v. Krauſe: Sie dürſen nicht ſolche Vor 
würſe erheben. } 
Abg. Hoffmann (fortfahrend)! Wollen Sie die Kirchenaus⸗ 
trittsbewegung bekämpfen, dann trennen Sie Staat und Kirche. 
Kultusminiſter v. Trott zu Solz: | 
Es ift wohl nicht erforderlich, daß ich auf die Rede des Abg. 
Hoffmann eingehe. (Sehr richtig! rechts.) Ich will nur einige 
feiner Angaben richtigſtellen. Der Paſtor, von dem er ſprach, 
iſt nicht wieder in ſein Amt eingeſetzt, er iſt verſetzt worden 
(Zurufe links: Verſetzt!) Es konnte keine Abſetzung erfolgen, 
weil durch. Gerichtsurteil feſtgeſtellt worden war, daß er zu der 
Zeit, in der er die Beleidigungen ausſprach, ſchwer nerpenkrank 
war! Das iſt der einzige Grund geweſen, und damit ſollte die 
Angelegenheit erledigt ſein. Richtig iſt, daß in der Berliner 
Stadtſynode Unregelmäßigkeiten vorgekommen find; es gab dort 
einige ungetreue Beamten. Jetzt iſt dort Remedur geſchaffen 
worden! Bei dem häufigen Wohnungswechſel und dem An⸗ 
ſchwellen der Bevölkerung iſt es leich doe daß kleine Un⸗ 
regelmäßigkeiten vorkommen Sie ſchlagen ſich doch ſelbſt ins 
Geſicht, wenn Sie ſolche Gründe ar die Kirchengustrittsbewe⸗ 
gung anſühren und behaupten, es geſchähe aus ideellen Gründen. 


Sind das ideele Gründe, weun man wegen der 
Kirchenſteuenr austritt? Deshalb kehrt man dach nicht 


der Kirche den Rücken! (Lebh. Beifall rechts) 
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nachträgliche Forderungen 


Abg. Schenk zu Schweinsberg (fonj.): 

Der 1235 Traub hat mir geſtern zu Unrecht vorgeworfen, 
daß ich die Religionslehrer angegriffen hülle ich habe mich in 
der Kommiſſion nur gegen eine Verflachung des Ne 
ligionsunterrichts ausgeſprochen. Der Abg. Graue ſagte von 
ſeinem Kollegen Traub: „Seht, einen ſolchen Mann bat der 
Oberkirchenrat abgelehnt!“ Ich glaube, dieſer Hinweis war nicht 
angebracht. Es handelte ſich in dem Fall Traub nicht nur um 
die Lehre; wir dürſen nicht vergeſſen, daß Traub auch ſonſt zu 
Mitteln gegriffen hat, die nicht zu billigen waren. Der Abg. 
Traub forderte geſtern für die evangeliſche Kirche eine nationgle 
und kulturelle Grundlage; aber die evangeliſche Kirche kann leine 
andere Grundlagen haben, als ſie hat. Wir evangeliſchen Chriſten 
wer in dem Organismus unferer Kirche einen Teil des mensch 
ichen Lebens; der Stifter der Kirche hat über den kirchlichen 
Organismus keine . getroffen, die haben ſich erit 
aus dem Leben ſelbſt heraus entwickelt. „Meine Freunde haben 
keine Veranlaſſung, das bisherige Verhältnis von Staat, und 
Kirche zu ändern; wir bedauern nur, daß dies Verhältnis zu 
ſolchen Debatten geführt hat. 

Abg. Johanſſen (freikonſ.] 
beſpricht die kirchlichen Whale innerhalb des Gebietes des 
Konfiſtoriums in Kiel und die Tätigkeit des Paſtors 
Tonneſen auf dem Gebiete der inneren Miſſion und bittet 
den Miniſter, das Konſiſtorſum anzuweiſen, daß die nordſchles⸗ 
wigſchen Geiſtlichen ſich nicht in den Dienſt der däniſchen Agita⸗ 
tion ſtellen und die däniſchen Verſammlungshäuſer nicht be⸗ 


ſuchen. h 
a von Trott zu Sols: 
Ich habe mich ſchon früher ausführlich über die nord» 
ſchleswigſchen Geiſtlichen ausgeſprochen. Ich habe da⸗ 


mals die Schwierigkeiten, unter denen dieſe Herren arbeiten, 
durchaus anerkannt und habe ihnen den dringen Rat gegeben, 
ſich von jeder politiſchen Agitation fernzuhal⸗ 
ten. Ich habe ausdrücklich geſagt, daß die nordſchleswigſchen 
5 0 hätten, und daß 
ich von ihnen deshalb nicht verlangen könnte, daß ſie ſich in. 
den Dienſt der deutſchen Agitation. tellten. Selbſtverſtändlich 
dürften ſie ſich aber erit recht nicht in den Dienſt der 
däniſchen Agitation ſtellen oder auch nur den Schein. 
erwecken, daß ſie dies täten. Mit wenigen Ausnahmen haben 
die Herren auch dieſe Aufforderung befolgt, und wo dies nicht 


geſchehen iſt, habe ie durch das Konſiſtorium verwarnen 


1 
laſſen! Ich habe den ech dann ſagen laſſen, baß ich Ver⸗ 
i 


eſem Vertrauen bin ich nicht ge⸗ 
wenige Geiſtliche haben aber doch ihr 
Verhalten nicht danach eingerichtet und baben ſich an der däni⸗ 
ſchen Agitation beteiligt, oder doch den Schein erweckt, als on 
ſie dies täten. Daraufhin iſt durch das Konſiſtorium Remedur 
eingetreten, und den Herren iſt der Beſuch der däniſchen Ver⸗ 
ſammlungshäuſer nich freigegeben worden. Ich glaube, daß da⸗ 
mit der Wunſch des Vorredners erfüllt worden iſt. 
Abg. D. Traub (Jortſchr. Vpt.) : a 
Der Abg. Schenck zu Scyveinsberg hat gejagt, ich hätte keinen 
Grund, mich der Religionslehrer anzunehmen, und ich wäre froh, 
wenn das zutreffend wäre. Aber gerade der Fall des Oberlehrers 
Mugler in Siegen beweiſt, wie notwendig der Schutz der libe⸗ 
ralen Religionslehrer iſt. Sie gerade ſind diejenigen, die es 
heute verſtehen, den Sinn für Religion zu wecken, wo man die 
Einheit mit der Bildung und der Kultur und der Zeit nicht ver⸗ 
lieren will. Ich habe eine Reihe von Fällen bereits in der Kom⸗ 
miſſion beſprochen und brauche daher weder auf den Fall der Er⸗ 
richtung einer Kirche in Gerolſtein, worüber gerade auch in ortho⸗ 
dozen Kreiſen ſtarke Entrüſtung ap und wobei die Gemeinde 
beſtimmt worden iſt, auf ihr freies! ahlrecht zu verzichten, eben 
ſowenig einzugehen wie auf den Fall in Durbach im Siegener 
Lande, worüber die Verhandlungen bei der Regierung noch 
ſchweben. Ich, halte es aber für meine Ehrenpflicht, der Pfarrer 
Stier und Luther zu gedenken, obgleich ich weder mit deren theo- 
ſogiſchen Standpunkt, noch mit deren Verhalten einverſtanden 
bin. In beiden Fällen hat der Oberkirchenrat wieder von ſeinem 
Recht nicht Gebrauch gemacht, eine mündliche Verhandlung anzu⸗ 


beraumen, und beide ſind verurteilt worden, ohne perſönlich vor 
dem Oberkirchenrat verhört zu werden. 


trauen in ſie ſetzte, und in 


täuſcht worden. Einige 


i en. (Hört, hört! links.) Be⸗ 
ſonders Pfarrer Stier hatte ausdrücklich einen Antrag auf 
perſönliche. Vernehmung geſtellt. In einer Zeit, in der die Kirche 
ſo pielſach angegriffen wird, muß auch jeder Schein einer Rechts⸗ 
unſicherheit vermieden werden. (Sehr richtig! links.) Vor allem 
habe ich den Auftrag von der Pfarrwahlkommiſſion der Reinoldi⸗ 
gemeinde in Dortmund, den Fall Fuchs zur Sprache zu bringen. 
Es liegt doch im ſtaatlichen Intereſſe, das Band, das die ver⸗ 
ſchiedenen Staatskirchen in Deutſchland zuſammenhält, nicht zu 
zerſchneiden. (Sehr richtig! links.] Die Einheitlichkeit unſeres 
deutſchen Proteſtantismus muß heute doppelt gewahrt werden. 
Dazu kommt das kirchliche Intereſſe. Im Vordergrund der Be⸗ 
urteilung eines 1 1 5 müſſen. Hande re und kirch⸗ 
lich-praktiſche Befähigung und Wirkſamkeit ſtehen. Der Beamten. 
charakter hat in die zweite. Linie zu rücken. (Sehr richtig! links.) 
Gegen dieſen ſundamentellen Grundſatz iſt bei der Behand⸗ 
lung des Pfarrers Fuchs verſtoßen worden, ganz abge 
ichen von den rechtlichen Bedenken, die in der Verweigerung 2 
Kolloquiums vorliegen. Ich möchte nicht ſchließen, ohng memen. 
verſtorbenen Freund Jatho hier zu erwähnen. Das Ihr2eiz über 
ihn wird heute im deutſchen Streifen als Fehlurteil berachtet. 
Möge der kirchliche Proteſtantismus vor ſolchen Erjerskerungey 
ſernerhin bewahrl bleiben. (Lebhafter Beifall links“ 
Kultusminiſter v. Trott zu Solz: 

Ju früheren Jahren wurde hier allgemein der Brauch geübt. 
bei Beſprechung der inneren Angelegenheiten der 
ebangeliſchen Kirche ſich Zurückhaltung aufzu- 
erlegen. Jetzt ſcheint man von dieſem Brauche abgehen zu 
wollen. Es it daher an der Zeit, darauf hinzuweiſen, daß nach 
dem klaren Wortlaut des Geſetzes die enangelilie Kirche 
ihre Angelegenheiten ſelbſt regelt. Die Fälle, in 
denen eine Mitwirkung oder eine Anfſicht der Staatsregierung 
in Froge kommt, ſind im Geſetz ausdrücklich ſeſtgelegt. Darüber 
hinaus eine Stellungnahme der Staatsregierung hier eintreten 
zu laſſen, würde einen Eingriff in die ge etzlich gewährleiſtete 
Selbſtändigkeit der Landeskirche und in die echte der kirchlichen 
Organe bedeuten. (Sehr richtig! rechts.) Das verpflichtet mich 
auch meinerfeits, die früher geübte weitgehende Zurückhaltung nach 


wie vor zu üben, und ich würde dankbar jein, wenn dieſes Haus 
diefem Beiſpiele folgen würde. (Beifall rechts.)“ Ich glaube, daß 
es nicht richtig iſt, ſolche innerkirchlichen Ange ⸗ 
legenbeiten hier in der breiteſten Offentlich⸗ 
keit vor einem interkonfeſſionellen Parlament zu erörtern, die 
in Wahrheit vor die geordneten Inſtanzen der Generalſynode und 
Provinzialſynoden gehören. Damit ih es nicht getan, daß man 
in einzelnen 48 irgend einen künſtlichen Zuſammenhang mit 
einem ſtaatlichen Intereſſe e Das läßt ſich immer ſehr 
leicht machen. Aber ſchließlich kommt auch das nur darauf hinaus, 
daß die innneren kirchlichen Angelegenheiten der evangeliſchen 
Kirche hier zur Erörterung kommen, und das möchte ich im 
Intereſſe unſerer Kirche vermieden ſehen. (Beifall rechts.] 
Abg. Braun (Soz.): . = > 

Jetzt, wo der Staat ſich immer mit der Kirche identiſtziert, 
en einer Zeit, wo wir jo viele Mittel 1 die Kirche aufbringen 
müſſen, da müſſen wir auch das Recht haben, über kirchliche An⸗ 
gelegenheiten ſprechen zu dürfen. Der Redner geht darauf aus⸗ 
führlich auf den Fall des Pfaerrers Raubereſt in Königsberg 
ein, der wegen Beleidigung verurteilt worden iſt, weil er behauptet 
hatte, daß der Vorſtand einer ſozialdemokratiſchen Organiſation 
Sterbegelder nicht ausbezahlt, ſondern der Parteikaſſe überwiesen 


ätte. 
15 Abg. Heckenroth (konſ.): : 

Der Miniſter hat fehr r dies Haus kann niz das Jo⸗ 
eum ſein, um innere kirchliche Angelegenheiten zu beſprechen. 
Dem Konſiſtorium in Münſter können wir nur dankbar ſein, daß 
es ſich den Paſtor Fuchs erſt mal genauer anſah, ehe es ihn 
anſtellte. So gut Herr Graue es auch meinte, der Ort hier war 
nicht der geeignete, um für ſeinen Freund Traub einzutreten. 
Den Fall Raubereit habe ich nur auf Grund eines Berichtes 
des „Keichsboten“ erwähnt. Nach der Begründung des Urteils, 
die in der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ abgedruckt iſt, hat aber das 
Gericht ausdrücklich erklärt, Das das Verfahren der Sterbekaſſe 
im ſchärfſten Widerſpruch zu der ſozialen Fürſorge ſtehe, und 
daß der Pfarrer Raubereit nur in der Form zu weit gegangen 
ſei. Er iſt deshalb auch nur wegen formaler Beleidigung ver⸗ 
urteilt worden. Ich hatte deshalb mit meinen geſtrigen Bemer⸗ 


kungen durchaus recht. 
5 Abg. v. Trompezyuski (Pole): 5 5 
beſchwert ſich darüber, daß ein Fes er Geiſtlicher in Poſen 
die Polen aufs ſchärfte angegriffen habe. In dieſer Rede kam 
u. a. das Wort vor: „Die Quelle der Kraft zum Kampf gegen 
das Polentum ſchöpfen wir aus dem lebendigen Glauben an un⸗ 
ſeren Heiland.“ Eine ſolche Blasphemie war doch noch nicht da. 
Ich bitte daher den Miniſter, dieſem Manne einen ruhigeren 
Poſten zu beſorgen. 

; Miniſter von Trott zu Solz: 

Die Polen haben keinen Grund, 25 darüber zu beſchweren, 
wenn einmal etwas gegen fie gejagt wird. Wie machen Sie es 
den? Aus einer polnſſchen Druckſchrift möchte ich Ihnen fol⸗ 
gendes vorleſen: „Wie ſollen dieſe Voltsmaſſen an Gott glauben, 
wenn ſie ſehen, wie Ihe feine Gebote mit Füßen tretet, indem 
Ihr in abſcheulicher Weile das Volk verfolgt, deſſen einzige 
Schuld es iſt, daß es an Gott glaubt, ſeine Gebote hält und ſich 
in materieller Beziehung hebt ... Watet nur weiter in dieſem 
Sumpf, in den Euch das Staatsintereſſe geführt hat!“ Das iſt 
die Sprache, die von polniſcher Seite geführt wird. 

Abg. Niſſen (Däne): 


vVoſener Tageblalt. 4 


legenheit ſei eine „Beleidigung für den Reichstag“. Dieſe 
Vorlage ſollte aber nicht nur eine Beleidigung dieſes Hohen 
Hauſes bedeuten, ſondern auch eine Machtprobe zwiſchen der 
„Säbeldiktatur“ und dem Parlament! Wie man jetzt, 
nach allem, was vorhergegangen ft, von einer Machtprobe, von 
einer Beleidigung des Hohen Hauſes ſprechen kann, ift mir 


schlechterdings unerfindlich, zumal nachdem ich hier dazu kam, an 


den Fehler, der begangen ift, zuzugeben, nachdem ich hier ebenſo 
oft Ihnen jede Garantie gegeben habe, daß die Heereöber- 
waltung aus der bitteren Erfahrung aus dieſem Handel die 


nötige Lehre für die Zukunft ziehen wird, und nachdem ich endlich be 


die ſehr herbe Pille für einen Verwaltungschef, 
die in der betreffenden Reſolution und in der Überweiſung des 
Grundſtücks von einem Etat auf den anderen lag, ohne eine Miene 
zu verziehen, hinunterſchluckte. Wenn es der Heeresverwaltung 
auf eine Machtprobe gegenüber dem Reichstage ankäme, dann 
würde ſie ſich ganz gewiß ein beſſeres Objekt ſuchen, als es das 
Grundſtück in einer Nebenſtraße von Berlin iſt. Nein, ſollten 
Sie zu der überzeugung kommen, daß Sie der Vorlage der 
Heeresverwaltung nicht zuſtimmen können, ſo wird ſie wiederum 
auch dieſen Entſchluß tragen können. Für die Vorlage dürfte 
meiner Anſicht nach nur maßgebend ſein der Gedanke an 
das wirtſchaftliche und dienſtliche Jutereſſe 
des Reiches. Es iſt notoriſch, daß das Militärkabinett jetzt in 
ganz unzulänuglichen Räumen untergebracht iſt. Auf der anderen 
Seite hat das Reich ein Grundſtück an der Hand, das für die 
Zwecke des Militärkabinetts vorbereitet iſt, das zuſammenfallen 
muß, wenn man keine andere Verwendung dafür hat. Wenn ich 
unter dieſen Umſtänden mit meiner Vorlage nicht vor das Haus 
getreten wäre, dann hätte ich nicht nur unzweckmäßig und unwirt⸗ 
ſchaftlich, ſondern auch meiner Überzeugung nach unverſtändig 
und pflichtwidrig gehandelt. (Beifall rechts.) \ | 
Abg. Stücklen (Soz.): ß 
Wir haben die ganze Sache dem Reichsſchatzamt übertragen in 
der Abſicht. daß dieſes das Gebäude verlaufen würde. Im Hegenſatz 
zu dem Kriegsminiiter ſtehen wir auf dem Standpunkte, daß die 
Vorlage eine der unerhörteſten iſt, die dem Reichstage je unterbreitet 


worden iſt. - 
Abg. Lieſching (Fortſchr. Volksp.): 
Es heißt in der Vorlage, die deabſichtigte Verlegung einer 
a Abteilung Feldartillerie nach Zabern 
nde nicht ſtatt. Soll etwa Zabern beſtraft werden? Wir 
haben alle Veranlaſſung dafür zu ſorgen, daß in Zabern 
endlich einmal Ruhe eintritt. In Bezug auf das Grund ſtuü ck 
Viktoriaſtraße 34 kann ich . der Aufiaſſung des Abg. 
Stücklen anſchließen. In der Budgetkommiſſion haben nicht 
nur zwei Parteien ſondern auch Sprecher des Zentrums und der 
nationalliberalen Partei geſagt: Wir müſſen den Beſchluß jo ſaſſen, daß 
unter keinen Umſtänden die Möglichkeit entiteht, daß die WMilitär⸗ 
verwaltung das Grundſtück bekommt. Es handelt ſich hier um eine 
wichtige politiſche Frage, um das Budgetrecht des Reichstages. 


ch muß den Paſtor Ton neſen en die riffe des ) Pi 
nig. Jobenſſen ;M © a Sehe onen Die ano 18 kein Der Ergänzungsetat wurde der Budgetkommiſſion über⸗ 
däniſcher Sgliator, er felbft hat immer betont, daß er ein ‘Deut. wieſen. di 
ſcher iſt. Allerdings beteiligt er ſich nicht an der deutſchen Agi⸗ Das Haus ſetzte ſodann die Beratung der 
tation. Mit wenigen Ausnahmen find die Geiſtlichen bei uns Impf⸗ Petitionen 


deutſchgeſinnte Männer. 
Abg. Braun (Soz.): 
Der Pfarrer in Königsberg 


und Beleidigung der Königsberger Sozialdemokratie verurteilt 


worden. 8 
5 Abg. v. Trompezynski (Pole): 2 
Wir haben das vom, n zitierte Schriftſtück abge 
ſchüttelt es . von keiner polniſchen Organiſation, und man 
kann uns dafür ebenſowenig verantwortlich machen wie den Mi⸗ 
niſter für Artikel des „Vorwärts“. 
Abg. v. Bonin -Stromain lkonſ.): 
Die däniſchen b in Schleswig⸗Holſtein 
ganz außerordentlich die Arbeit der Deutſchen. 
Abg. Niſſen betont noch einmal, daß die däniſchen Pfarrer 


nicht agitieren. 
ia Abg. Hoffmann (Son b 5 
Der Miniſter dat Hen er wolle nicht auf meine Ausfüh 


erſchweren 


eungen 19 as den Fall des geiſteskranken“ Pfarrers 
anbetrifft, jo möchte ich jedem Gottesläſterer vaten, zu ge 2 7 
Zeit geiſteskrank zu ſein. Der 9 5 — e widerlegen 


wollen, über die ich gar nicht geipro n 
1 


Das Kapitel wird bewilligt, 
Sodann vertagt das Haus die weitere Beratung auf Don⸗ 
gerdtag, 11 Uhr. — Schluß 5% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


244. Sitzung vom Mittwoch, 29. April. 
(Schluß; Anfang ſiehe letzte Morgenausgabe.) 
Die Beratung über 
die Ergänzung zum Entwurf 
5 des Reichshaushaltsetats 
und des Etats der Schutzgebiete für 1914 wird fortgeſetzt. 
Zur Angelegenheit des 
Erwerbs des Grundſtücks Viktoriaſtraße 34 


Abg. Dr. Spahn (3tr.): 

Ich höre. daß kurze Erklärungen abgegeben werden ſollen un 
kann nur wünſchen, daß fie auch wirklich kurz find und daß die Über 
weiſung an die Budget⸗Kommiſſion alsbald erfolgt. 

2 Preußiſcher Kriegsminiſter v. Falkenhayn. 

Wenn ich jetzt ſchon hier vor der Kommiſſionsberatung zum 
Ergänzungsetat das Wort ergreife, ſo geſchieht es, weil einer 
Poſition dieſes Etats eine Bedeutung beigemeſſen iſt, die ihr 
meiner Anſicht nach nicht zukommt. (Hört, hört!) Es han⸗ 
delt ſich um die Frage der Verwendung des Grundſtücks Viktoria⸗ 
ftraße 34 in Berlin, von der man behauptet, ſie ſei eine eminent 
politiſche Frage, während es ſich nach meiner Überzeugung nur um 

eine rein geſchäftliche Sache 
handelt. Der Beſchluß des Hohen Hauſes, dieſes Grundſtück 
von dem Etat der Heeresverwaltung auf den des Reichsſchatz⸗ 
amtes zu übertragen, hatte die Sicherung der vollſtändig freien 
Verfügungsmöglichkeit für dieſes Grundſtück im Auge und hat 
ihn erreicht. Die Auflaſſung iſt mittlerweile erfolgt. Der Schatz⸗ 
ſekretär hat mir mitgeteilt, daß er keine andere Verfügungs⸗ 
möglichkeit für das Grundſtück gefunden habe. Außerdem tit mir 
beſtätigt worden, daß keinerlei Angebot auf das Grundſtück erfolgt 
iſt. Jeder Dritte müßte den Kaufpreis für das Grundſtück und 
die ſehr erheblichen Koſten zurechnen, die für den Umbau zunächſt 
nötig waren. Die einzige Partei, bei der das nicht nötig iſt, 
iſt die Heeresverwaltung, wenn ſie mit Genehmigung des Hohen 
Hauſes das Grundſtück der Beſtimmung zuführen kann, für das 
es vorbereitet iſt. Wollte man die endgültige Entſcheidung über 
das Grundſtück noch ein Jahr hinausſchieben, jo würden die Ges 
bäude einfach verrotten und verfallen. Dieſe einfache Darlegung 
muß davon überzeugen, daß die Regierung mit dieſer Vorlage 


bemerkt 


iſt wegen Verleumdung 


fort. 
N Abg. Thiele (Soz.): i h 
Dem Wunſche der Petenten muß Rechnung getragen werden, in 
sem man eine paritätiſch aus Impfireunden und Impfgeguern zu⸗ 
ſammengeſetzte Kommiſſion zur Prufung der wiſſenſchafilichen Grund⸗ 
lagen des Impfgeſetzes beruft, 

Präſident des Reichsgeſundheitsamtes Dr. Bumm: 
Das Reichsgeſundheitsamt I nach wie vor auf dem 
Standpunkt, daß das gieichsimpfgeſetz ein bewährtes Schuh mittel 
bietet, um die ſchreckliche Gefahr, die in frügeren Zeiten die 
Pockenſeuche über Land und Leute gebracht bat, zu verſcheuchen. 
Weil im Reichsgeſetz die Zwangsimpfung direkt nicht vorgeſehen 
iſt, deshalb iſt 11 noch lange nicht ungeſetzlich. Die Landesregie. 
rungen haben die Pflicht, die Neichsgeſetze mit allen ihnen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln auszuführen, nicht bloß mit denen, 
die ihnen das Reich bietet, ſondern auch mit denen, die ihnen 
ihre Landesgeſetze geſtatten. Das hat in das preußiſche Ver⸗ 
waltungsgericht anerkannt. Es kam zu der Überzeugung, daß 
in Preußen landesrechtlich die Anwendung eines Zwanges zur 
Impfung zuläſſig iſt. Ich geſtehe ohne weiteres zu, daß jeder 
Fall zwangsweiſer Vorführung zur Impfung unerwünſcht iſt. 
Aus dieſem Grunde hat der Reichskanzler im Jahre 1911 ange 
ordnet, daß ein polizeilicher Zwang nur eintreten ſoll, wenn 
böswilliger Widerſtand gegen die Durchführung des Geſetzes ſich 
nicht anders überwinden läßt. Daß die Arzte aus pekuniären 
Rückſichten für das Impfgeſetz eintreten, kann man doch nicht 
behaupten. Nach der Gewiſſenstlauſel ſollen diejenigen ſelbſt 
von der Impfung befreit ſein, oder brauchen ihre Kinder nicht 
impfen zu laſſen, die die Impfung für ſchädlich oder für wir⸗ 
kungslos halten. Durch die Gewiſſensklauſel würde die ai 
der Geimpften viel geringer und die Gefahr einer erhöhten Zahl 
von Pockenerkraukungen vermehrt werden. Ich bitte Sie, die For ⸗ 


derung der Einſetzung einer Kommiſſion abzulehnen, ebenſo die 
Be inführung der Werne und die des Verbots des 
Impfzwanges. (Beifall rechts.) 


Abg. Gerlach (Zentr.): 

Cs iſt zuzugeben, — die Pockenerkrankungen abgenommen 
haben. Eine Gefahr droht uns aber vom Auslande. Deshalb 
muß beſonders die Grenzbevölkerung gegen Rußland geſchützt 
werden. Würde man die Zwangsimpfung aufheben, ſo würden 
wir nicht vorwärts, ſondern rückwärts ſchreiten. 

Abg. Dr. Neumann-Hofer (Hortihr. Volksp): 

Es iſt immerhin durchaus wünſchenswert, daß der es 
gemacht wird, nach Möglichkeit eine Beruhigung zu erzielen. J 
ſtimme für den Antrag der Deutſchlonſervativen, die Petitionen 
zur Erwägung, und nur Ionen Ne die Einſetzung einer Kom⸗ 
miſſion befürworten, zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

Miniſterialdirektor Dr. Kirchner: 

Die Angriffe der Impjgegner verlangten eine ſcharfe Cha⸗ 
5 von mir, brigens bin ich hier vielfach miß⸗ 
berſtan en worden. Die Hoffnung, mit den Impfgegnern ſich 
verſtändigen zu können, iſt bei mir ſehr gering. Bie Sache, die 
ich vertrete, iſt recht und gerecht und muß recht bleiben. (Beifall.) 

0 Graf v. Oppersdorf (Wild⸗Ztr.): 

Es iſt exwieſen, daß der Impfſtoff, wenn er auch in geringem 
Umfange, eine Schädigung verurſachen kann, doch in der Lage 
iſt, ſchwere Pockenerkrankungen zu verhindern. 

Vizepräſident Dove teilte mit, daß eine Interpella⸗ 
tion der Sozialdemokraten eingegangen iſt auf Vor⸗ 


legung einer 

Verſaſſung für Meckleuburg 
mit Einführung des gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts. 
(Heiterkeit rechts.) . 

Abg. Dr. Graf von Poſadowsky (Wild): 

Der Impfzloang hat für die Voltsgeſundheik und für die 
Schlagfertigkeit des Heeres größte Bedeutung. Regierung und 
Reichs lanzler müſſen erklären, ob ſie unter allen Umſtänden an 
dem Impfzwang feſthalten wollen. (Bravo!) 


tion die Meinungen über bie Impfſrage geteilt. Ich habe die 
Pockenepidemie von 1880 bier mil erlebt u be den Nutzen 
der Impfung in meiner nächſten Nähe geſehen. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 


kommen mußte. Trotzdem ift behauptet worden, die ganze Ange⸗ 


N Abg. Dr. Pfeifer (tr.): 

Die Regierung muß auch die andere Seite hören, und darum 
muß eine Kommiſſion eingejet werden. 2 
Miniſterialdirektor Dr. Birnen: 

Ich kann nicht einſehen, was die Kommiſſion ſchaffen fol. 
Da wird 
(Heiterkeit. . 

Ein fortſchrittlicher Antrag forderte Übergang zur Tages⸗ 

ng. 

Dein, (ob die Debatte. 


er 


nommen. 
Soweit die Petitionen, auf Einſetzung einer Kommiſſior 
ur Pebfang Rar rechtlichen und wiſſenſchaftlegen Grundlagen 


wägung überwieſen. 
Alle übrigen Anträge wurden abgelehnt. ’ 

Nächſte 18 Donnerstag 2 Uhr: Interpellation wegen 
Ph urg, Rechnungsſachen, Etat des Auswärtigen. Schlu 
r. g 


Die Uiſtergefahr im Unterhauſe. 


Cecil (Unioniſt), ob der Marineminiſter Churchill ſeinen ger 
ſtrigen Vorſchlag mit Ermächtigung der Regierung gemacht habe. 
Premierminiſter Asquith erwiderte, 


den Miniſteriellen.) 
empfehle, daß ein Miniſter in Angelegenheiten von ſo vitaler Ber 


deutung einen Vorſchlag auf eigene Verantwortung mache. 
Asquith antwortete, die Umſtände feien höchſt außergewöhnlich, 


Eilligung des Kabinetts beſitze erwiderte Asquiig: Meines Wiſſens 
wollte Churchill Carſon auffordern, in dem von ihm angedeuteten 


jr Partei wie hier das letzte Wort haben wollen. 


ntrag der Konſervativen wurde ange 


iehen, werden ſie zur Berückſichtigung, im übrigen zur Er⸗ 


Im engliſchen Unterhauſe fragte am Mittwoch Lord Robert 


Churchill habe ſeinen 3 
Vorſchlag auf eigene Verantwortung gemacht. (Beifall bei 


Johnſon Hicks (Unioniſt) fragte den Premierminiſter, ob es ſich | 


und jeder, der zu einer friedlichen Löſung beitragen könne, ſei berech? 
tigt. fein Beſtes zu tun. Als Cecil darauf fragte, ob der Vorſchlag, 
nn auch das Kabinett nicht dazu ermächtigt habe, wenigſtens die 


Sinne ein Anerbieten zu machen. So weit dies in Betracht kommt, 


hat Churchill meine herzliche Sympathie. 
Ablehnung des Mißtrauensvotums im Unterhauſe. 

London, 29. April. Im weiteren Verlauſe der Sitzung im 
Unterhauſe wurde die Debatte über das Tadelsvotum fortgeſetzt. 
Balfour ſtellte Churchill als Agent provocateur hin und hob die 
ſchrecklichen Möglichkeiten eines Bürgerkriege hervor. Er er⸗ 
klärte, der einzig gangbare Weg, Ulſter mit dem übrigen 
Irland in Zukunft zu verbinden, beſtände darin, Ulſter gegen- 
wärtig auszuſchlie ßen. Carſon erklärte, fein einziger 
Wunſch ſei, loyal ſeine Verſprechen denen gegenüber zu erfüllen, 
die ihm vertrauten, und für ſie ſolche Bedingungen zu erlangen, 
die ihnen die Wahrung ihrer Würde und ihrer bürgerlichen und 
religiöſen Freiheiten ſichern würden. 


(Beifall.) 
Ausdruck gegeben hatte, den Vorſchlag eines Föderativ⸗Syſtems 
zu erwägen, wurde das Tadelsvotum mit einer Mehrheit von 
80 Stimmen abgelehnt. : 


London, 29. April. Vor der Ablehnung des Tadelsvotums 


hielt Miniſterpräſident Asguith eine Rede, in der er den 


angeblichen Anſchlag gegen Ulſter verſpottete und mit Be 
zug auf die Rede Carſons erklärte, dieſer zeige die Abſicht, eine 


Beilegung zu ermöglichen, und die Regierung erwidere vollkom⸗ 


den den Geiſt der Rede. Asgquith ſchloß, er habe niemals die 


Tür irgend welchen Mitteln verſchloſſen, die zu einer Beilegung 


führen könnten, und er werde dieſe Tür niemals ſchließen, wenn 
er nicht durch die abſolute Macht der Umſtände dazu gezwungen 


werde. 
* 


Das Geſchwader gegen die Ulſterrebellen. 

Nach einem neuen Telegramm aus Belſaſt beſteht das Geſchwader, 
das bei Bangor vor Anker ging, aus dem Kreuzer „Swift“ und 
und 10 Torpedobootszerſtörern. 


Die Friedensfrage in Mexiko. 


Gute Friedensausſicht? 


Die Friedensvermittler waren am Mittwoch in Waſhingten zu 


ſammen und vertagten ſich erſt am frühen Morgen. über das 


Ergebnis äußerten fie ſich nicht. doch ſchienen fie optimiſtiſch 


geſtimmt zu ſein. 


Der braſilianiſche Botſchafter teilte dem Staatsſekretär Bryan 
mit, daß der nächſte Schritt der vermittelnden Mächte dahin zielen 
werde, einen Waffenſtillſtand zu erwirken. Aus authentiſcher Quelle 
wird mitgeteilt, daß die Vereinigten Staaten mit einem Wafjenjtill- 


ſtand ein verſtanden find, falls ihnen zugeſichert wird, daß keine 
pusireliungen gegen Amerikaner vorkommen. (!) 


Die Haltung der Rebellen. 


Wie aus Chihuahua berichtet wird, find Villa und Carranza 


übereingekommen, daß die Rebellen mehr Zuſchauer bei den 
mexikaniſch⸗amerikaniſchen Wirren bleiben ſollen, außer wenn das 
Gebiet der Rebellen angegriffen werden ſollte. 


Japans Stellungnahme. 
Bevor Spanien die diplomatiſche Vertretung Huertas über 
nahm war Japan darum erſucht worden, hatte aber 
abgelehnt. 


Ein engliſcher Dampfer als deutſche Zufluchtsſtätte⸗ 


Der engliſche Dampfer Eipriana hat den Auftrag erhalten, 


deutſche Flüchtlinge an der Weſtküſte Mexitos in den Häfen Manza⸗ 
an Blas. Tepic. Colima und Guadalajara an Bord zu 


nillo, 
nehmen und nach San Franzisko zu bringen. 
Die mexikaniſchen Rebellen mit der Union 
gegen Huerta? 
Waſhington, 30. April. Nach einer Konferenz mit dem 
Staotsſelrerär Bryan ſondte Dr. Tupper, der als Wilſons nicht' 


amtlicher Vertreter bei den Verhandlungen mit den mepikaniſchen 


Konſtitutionaliſten gilt, ein Telegramm an die „Generale Cat, 
ranza und Villa, in dem er ſie zu ihrem Zuſammengehen mi 


den Vereinigten Staaten und zu ihrem tapferen Kampf gegen 


den Uſurpator beglückwünſcht. 


„Dieſe Nachricht würde etwas ganz Neues bedeuten. Sie 
klingt in dieſer Faſſung und, weil vorher nichts verlautete, 5 


was ſie erklärlich macht, zunächſt wenig glaubwürdig. 


Der Unioniſtenführer 
Bonar Law erklärte, er könne nur das ſagen, daß ſeine Par⸗ 
tei, wenn Asquith nach Frieden ſuche, alles tun werde, was in 
feiner Macht ſtehe, um eine friedliche Löſung zu ermöglichen. 
Nachdem Bonar Law ſodann jeiner Bereitwilligkeit 


F , M ²˙Äww̃ ² ZU ] .. Dun au —˙üwüͤ ö ¹rwr,. Se w:: 0 22, ac 


W 


Eine weitere Nachricht meldet nämlich: 
Waſhington, 30. April. Carranza hat den vermittelnden 
Mächten mitgeteilt, er ſei bereit, die Vermittlung anzunehmen 
und über den Gegenſtand zu unterhandeln. 
„Danach iſt von einem Zuſammengehen mit der Union 
keine Rede. 


5 
Große Brandgefahr der Ölquellen. 

Waſhington, 30. April. Die Stadt Tampico iſt infolge der 
Anſammlung rieſiger Ölmengen in den großen Bohrlöchern nahe 
der Stadt ſehr gefährdet. Das Staats departement hat daher die in 
der Nähe ſtehenden Konſtitutionaliſten erſucht. zuzuſtimmen. dieſes 
Gebiet für neutral zu erklären. Die britiſche Geſandtſchaft in der 
Stadt Mexiko bemüht ſich. Huerta zu veranlaſſen, die Maßnahmen 
zum Schutze der Ausländer zu unterſtützen. 


E * 
verfaſſungsänderung in China. 
Die Pekinger Verſammlung, die kürzlich mit der Um⸗ 
arbeitung der proviſoriſchen chineſiſchen Verfaſſung beauftragt 
worden war, hat endlich die abgeänderte Verfaſſung ange⸗ 
nommen. Sie ſieht eine einfache geſetzgebende Kammer 
vor und erſetzt den Premierminiſter durch einen Slaats⸗ 


iefre.är. 
Graf Berchtold 
über die auswärtige Lage. 


Das geſtern vom Miniſter des Außeren Graſen Berchtold der 
öſterreichiſchen Delegation unterbreitete Expoſs beſagt u. u., daß die 
Beziehungen Oſterreich-Ungarns zu allen Mächten durchaus befriedigend 
ſeien und daß nach den bewegten Zeiten unter dem Einfluſſe des all⸗ 
allgemeinen Friedensbedürfmiſſes eine Periode vielfacher Beruhigung 
n den internationalen Beziehungen eintrete, in welcher ſich 
der Liquidationsprozeß der letzten weltgeſchichtlichen Ereigniſſe wie die 
daraus ſich ergebenden politiſchen Neuorientierungen ſich ſchrittweiſe 
vollziehen. Im Vergleiche zur vorjährigen Epoche ſei denn auch eine 
weit gringere Anzahl von außerpolitiſchen Vorgängen zu verzeichnen, 
die für die Intereſſen der Monarchie in Betracht kommen. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Kein Kompromiß in der Reichsbeſoldungsorduung. 


Die Nachricht eines Berliner Blattes, daß über die 
Novelle zur Reichsbeſoldungsordnung am Dienstag zwiſchen 
der Regierung und den Parteien des Reichstages „Kompromiß⸗ 
verhandlungen“ begonnen hätten, entſpricht, wie die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ erklärt, nicht den Tatſachen. 
Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts hat mit den Führern 
der bürgerlichen Parteien über die weitere geſchäftliche Be⸗ 
handlung der Beſoldungsnovelle eine Beſprechung gehabt, in 
der von ihm nicht zweifelhaft gelaſſen wurde, daß die Re⸗ 
gierung ihren bisherigen Standpunkt feſthalten muß, und daß 
daher ein Zuſtandekommen des Geſetzes nur bei Annahme der 
Regierungsvorlage möglich iſt. 10555 


Zur Miniſterkriſe in Gotha. 3 
Sämtliche Mitglieder des Koburger Landtages 
haben ebenfalls eine Eingabe an den Herzog gerichtet. in der 
dieſer gebeten wird, eine Entſcheidung zu treffen, die es dem Staats: 

miniſter von Richter in Ehren ermöglicht im Amt zu bleiben. 
In der Eingabe wird darauf hingewieſen, daß der Miniſter mit 
beſonderem Geſchick bemüht war, die Beziehungen zwiſchen den beiden 
Schweſterlanden freundſchaftlich zu geſtalten. Ruhe und Frieden ſeien 
mit ihm in die Gemeinſchaft der Herzogtümer Koburg und Gotha 
eingekehrt. und es habe dann eine kraͤſtige Vorwärtsbewegung im 
Gedeihen aller Landesintereſſen eingeſetzt. Der Staatsminiſter erfreue 
ſich im Koburger Lande voller Sympathie und des uneingeſchränkten 
Vertrauens der Bevölkerung. Der Landtag hat ferner auch den 
Staats miniſter v. Richter zum weiteren Verbleigen im Amte erſucht. 


Deutſches Reich. 


„ Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am Mittwoch 
zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

2 Todesfall. Der Oberſt a. D. Silvius Graf von Poſa⸗ 
dowsky⸗ Wehner, Freiherr von Poſtelwitz iſt in Weimar im Alter 
von 57 Jahren geſtorben. . 

* Abſchiedsgeſuch. Der Geheime Oberregierungs⸗ 
rat Friedheim, der ſtändige Stellvertreter des Berliner 
Polizeipräſidenten, hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Am 
30. Juni d. J. vollendet er ſein 80. Lebensjahr. Seit 
58 Jahren ſteht er im preußiſchen Staatsdienſt. 

* Die Sitzung des Zentra ausſchuſſes der Fortſchr. Volks ⸗ 
partei iſt vom 2. und 3. Mai auf den 16. und 17. Mai verſchoben 
worden. N l 

n Weinſteuer⸗Anderung. Dem Reichstag ſoll noch in dſeſer 
Seſſion ein Geſetz zugehen, durch das eine gleiche Behandlung der in⸗ 
und ausländiſchen Weine hinſichtlich der ſtaatlichen und kommunalen 
Beſteuerung ermöglicht wird. E 
\ Militäriſche 60 Jemen Das 60 jährige Militär⸗ 
Dienſijubiläum beging am geſtrigen Mitwoch Generalleutnant z. D. 
Rudolf v. Pirſcher, der als Erbauer der Forts um 
Königsberg bekannt iſt. Er iſt ein Veteran der Feldzüge 
1866 und 1870/1 und einer der wenigen noch lebenden Ritter des 
Eiſeinen Kreuzes 1. Klaſſe. Seit dem Ausſcheiden aus dem Dienſt 
widmet er ſeine hervorragende Arbeitskraft der Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalt für die Armee und Marine und zahlreichen anderen Ehren⸗ 
ämtern. Dem Jubilar wurde am 1. Januar 1900 der erbliche Adel 
und im vorigen Jahr, beim Regierungsjubiläum des Kaiſers, der 
Tharakter als Generalleutnant verliehen. e g 

e Wieder eine französleriſche Hetznachricht. Der „Courrier 
de Metz“ brachte einen Artikel, nach welchem ſich in einem Metzer 
Reſtaurant ein Zwiſchenfall zwiſchen dem Fliegerleutnant Weitzel 
vom 98. Infanterie⸗Regt. und drei Lothringer zugetragen haben ſoll. 
Der Leutnant ſoll über Lothringen und ſeine Bewohner beſchimpfende 
Äußerungen getan haben. Schließlich ſoll er, als einer der 
Lothringer ihm entgegengetreten ſei, verſucht haben den Sübel zu ziehen. 
Er ſei darauf von dem Wirt in ein anderes Zimmer gebracht worden. 
Dem gegenüber erklärt der Wirt, daß der ganze Vorfall 
ziemlich harmlos geweſen und die Da ſtellung maßlos über⸗ 
trieben jei. Insbeſondere treffe den Leutnant nicht die geringſte 
Schuld. Es handle ſich, nach ſeiner Anſicht lediglich um einen gegen 
ibn. den Wirt, gerichteten Racheakt. 5 


‘ 


+ 2ofener Tageblatt. 1 


Der rote Maifeier : Humbug. In ganzſeitigen Aufrufen 


fordern die Gewerkſchaften und die ſozlaldemokratiſchen Wahlvereine 


im „Vorwärts“ zu den Maifelerverſammlungen am Freitag auf. Die 
der Gewerkſchaften finden durchweg, die der Wahlvereine teilweiſe 
vormittags um 10 Uhr ſtatt. Das „Zentralorgan“ veröffentlicht auch 
bereits die ſchwülſtige Reſolulion, die von den Verſammlungen eine 
ſtimmig anzunehmen % eee eee 


Auxemburg. 


* Der König und die Königin der Belgier find nach einem 
Beſuch am Luxemburgiſchen Hofe nach Brüſſel zurückgereiſt. Zur Ver⸗ 
abſchiedung hatten ſich die beiden Großherzoginnen ſowie die Mitglieder 
der Regierung eingefunden. 


Sokal- und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 30. April. 15 


X& Juſtizperſonalien. Staatsanwaltſchaftsrat Guradze von 
der hieſigen Kgl. Staatsanwaltſchaft iſt zum 1. Juni d. Js. unter 
Ernennung zum Erſten Staatsanwalt nach Gneſen verſetzt worden. 
Er war etwa vier Jahre bei der hiefigen Staatsanwaltſchaft tätig. 

RX Ordensverleihungen. Dem Lehrer a. D. Buhſe in Oliva, 
Kreis Danziger Höhe iſt, der Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern, und dem Armenhausverwalter, Steinſetzer 
Kuſch in Pr. Holland das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze ver⸗ 
liehen worden. 

Militäriſche Perſonalien. Hauptmann Kurth, Batterie 
f [2A Feldart.⸗Regt. Nr. 56, zum Stabe des Feldart.⸗Regts. 
Hauptmann B Stabe des Jeldart. 
nn Hintze 


7 iſt 
der Fortifitation ee zugeteilt. Hauptmann v. Winter⸗ 
a 


x Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
+ 0,76 Meter, En + 0,82 Meter geitern früh. 


T. Gneſen, 29. April. Ein Ung ücksfall ereignete ſich Beute 
nachmittag am Hauſe Bromberger Straße 33. Bei der Ausführung 
von Stuckarbeiten ſtürzte der Arbeiter Cabanski ans dem 
zweiten Stockwerk herab und zog ſich ſchwere Verletzungen zu. Er 
wurde in das Krankenhaus Bethesda geſchafft. Der Unfall wurde 
durch Zuſammenbruch eines Gerüſtes herbeigeführt. Ein Arbeiter 
rettete ſich durch einen Sprung in ein Fenſter. 9 

K. Streluo, 29. April. Ein größeres Feuer wütete heute 
abend auf den Grundſtücken des Kaufmanns Stanislaus Sie⸗ 
mianowski und des Drogiſten A. Radomski in der Hei- 
1 ah Bra Es war in einem Seitenflügel des Wohnbaufes 
des Kaufmann Siemianowski auf dem Hofe zum Au ch 955 


kommen und übertrug ſich auf das Na 3 25 nerhaus de 
Drogiſten Radomski. Beide Häuſer wurden durch das Feuer 
zerſtört. Das an der Straße belegene zweite Wohnhaus des 


Drogiſten Radomski jet bereits Feuer gefangen. Durch das 
raſche und tatkrätige Eingreifen der Feuerwehr wurde das wei⸗ 
tere Umſichgreiſen des Brandes verhütet. Faſt das geſamte, nicht 
verſicherte Mobiliar der Einwohner iſt mitberbrannt. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers iſt nicht aufgeklärt. 

b. Meſeritz, 29. April. Einen ſchweren Unfall erlitt heute 
beim Abbruch des Daches von dem Wohnhauſe des Kaufmanns 
Fritſch in der Bahnhofſtraße der Maurerpolier Meißner 
dadurch, daß er mit einer losgeriſſenen Latte vom Dache her⸗ 
unterfiel. Er ſchlug mit dem Hinterko 1 7 ſt gegen die 
Mauer und fiel dann mit dem en auf die an der Erde ums 
IT enden, mit Nägel geſpickten Dachlatten. Mit einem Bruch 
es Naſenbeins und aus mehreren Verletzungen am Kopfe und 
im Geſicht blutend, wurde er aufgehoben und durch die alar- 
mierte Sanitätskolonne dem Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Kranken⸗ 
hauſe zugeführt. 


[ Breslau, 29. April. Die 17 jährige Tochter des Mühlenbauers 
Freyer hat ſich heute nachmittag aus dem vierten Stockwerk auf die Straße 
hinabgeſtürzt und blieb zerſchmettertem Kopfe tot liegen. Die Urſache zu dem 
Selbſimorde iſt darin zu ſuchen, daß das Mädchen, daß ſeit Weih⸗ 
nachten an einem ſchweren Nervenleiden krank zu Hauſe lag, in die 
Irrenanſtalt übergeführt werden ſollte. ö 


Ein Meineidsprozeß 
vor dem Schwurgericht. 


ke. Poſen, 29. April. 
In der fortgeſetzten Zeugenvernehmung im Meineidsprozeſſe gegen 
den Musketier Schuls und den Bauunternehmer Schmidtchen 
erklärt die Zeugm Wanda Freyer, daß Schmidtchen der Vater ihres 
unehelichen Kindes ſei. Den Alimentenprozeß gegen ihn habe ſie in 
zwei Inſtanzen gewonnen. Auf der Rückreiſe von Meſeritz habe ſie 
von den Ausſagen des Schulz gehört. Später habe ſie von Schulz 
einen Brief erhalten, in dem ſie gebeten wurde, nach Poſen zu kommen⸗ 
er wolle ihr alles erzählen, was Schmidtchen gemacht habe. Sie 
habe ihm Vorwürfe gemacht, daß er ihr Schwierigkeiten be⸗ 
reite. Nach unweſentlichen Bekundungen verſchiedener e 
U eine Reihe Musketiere vernommen, die über die Tue 
i 
b 


w 

Schmidtchens in der Kaſerne ausſagte. Sie bekundeten, daß 
Schulz gefreut habe, weil er 6 M. bekommen habe. Er 
geſagt, es werde behauptet, daß er mit einem Mädchen geſchlechi⸗ 
lich berkehrt habe, aber es ſei nicht wahr. Ein zweites Mal habe 
Schmidtchen einem Soldaten eine Mark gegeben, damit er für 
Schulz, den er mit in die Stadt nahm, die Sachen putzte. Amts⸗ 
richter Grein berichtet über die Klagen der Parteien. Gegen 
dei Freyer war von der Frau Schmidtchen wegen Beleidigung 
angezeigt worden, weil ſie geſagt hatte, Schmidtchen könne ja 
ſeine jetzige Frau vergiften. Dieſe Außerung wollen drei Ge- 
ſchwiſter des Angeklagten zufällig gehört ae Bei dem Termin 
ſei von der Familie Schmidtchen viel Gehäſſigkeit gezeigt worden, 
während die Freyer ſich wie eine Perſon perteidigte, die ihr 
Recht ſuchte. Die Sache habe er zum Vergleich gebracht, ſonſt 
wären ſeiner Meinung nach zweifellos Meineide herausge- 
lommen. Zeugin Schmidtchen, die Ehefrau des Angeklagten, 
bekundet, daß ſie den Brief des Schulz, in dem er ſich ſelbſt be⸗ 
zichtigte, in ihrem Brieflaiten gefunden habe. Einige Tage ſpäter 
ſei er ſelbſt in ihrer Wohnung erſchienen und habe ihr erzählt, 


daß er mit der Freyer intim verlehrt habe. Zunächſt habe er 
u 0 ſagen wollen, weil er fürchtete, er müßte die Hälfte der 
Alimente zahlen. Wenn er bei ſeinem Beſuche einen Brief nach 


der Vorlage geſchrieben gätt wäre es ihr nicht enen Noch 
einige Male ſei ex in ihrer Wohnung geweſen. Beim zweiten 
Beſuche habe er ſeinen Arbeitslohn erhalten. — Zwei Brüder 
und die Mutter des Angeklagten Schmidtchen ſagen überein⸗ 
ſtimmend aus, daß Schulz zu berſchiedenen Zeitpunkten zu 9 8 5 
geäußert habe, ſie möchten ihrem Bruder bzw. Sohne ausrichten, 
daß er als genge auftrete, denn er babe mit der Freyer intim 
verkehrt; er kenne ſie und wiſſe, was das für eine iſt. r An⸗ 
eklagte beſtritt dies und erklärt, er habe die Frau Schmidt⸗ 
hen noch gar nicht gekannt und werde doch nicht zu einer fremden 
Frau von ſolchen Sachen reden. Zeuge Stenſchke bekundet, 
daß er mit Schulz etwa 20 Minuten bei Schmidtchen geweilt 
habe. Er hätte es ſehen müſſen, wenn Schulz einen Brief ge⸗ 
ſchrieben hätte; das ſei nicht der Fall gewe en. — Aktuar Bund: 
bat, als Schulz den Eid leiſtete, von den Eindruck gehabt, 
daß er ein bißchen perworren war. — i den Bekundungen 
des Gendarmeriswachtmeiſters Sprenger der die Ermitte⸗ 
lungen führte, iſt der Vaſer des Schul) Teit 24 Jahren aeiſtes⸗ 


egt. Nr. 36 
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beim 


krank. Von deſſen Gegenvormund hat er vernommen, daß die 
Ale des Scala nicht gut auf die Familie ds Schmidtchen zu 
rechen war. 

Den Geſchworenen wurden ſieben Schuldfragen vorgelegt. 
ei lauten Mir Schulz auf wiſſentlichen Meſneſd bzw. f. 
30085 lſcheid mit den Milderungsfragen nach Widerruf. Bei 
Schmidtchen lauten die Fragen auf Anſtiftung zum Meineide 
bow. Unternehmen der Verleitung zur Naß ng eines Meineides 
böw. Verleitung zur Ableiſtung eines ſalſchen Eides. 

„Der Staatsanwalt hielt den 1 a, Schulz des 
wiſſentlichen Meineids, den Schmidtchen der Anſtiftung dazu 
überführt und bat um Bejahung dieſer Fragen. Der Verteidiger 
des Erſtangeklagten bat um Freiſprechung feines Klienten, da er 
geiſtig minderwertig ſei und bei feiner Eidesleiſtung ein Miß⸗ 
derſtändnis vorliege, das durchaus ernſt zu nehmen ſei. Der 
Verteidiger des zweiten Angeklagten bat gleichfalls um deſſen 
Fa ie Geſchworenen Helden den Angeklagten 

chulz dez fahrläſſigen Falſcheides mit dem Milde 
rungsgrund des Widerrufes aus $ 158 St.-G.⸗B. den Ange⸗ 
klaglen . der Verleitung zum Falſcheide 
ſchuldig. Der Staatsanwalt beantragte, den Angeklagten 
Schulz ſtraffrei zu erklären, den Angeklagten Schmidtchen wegen 
Verleitung zum Falſcheide zu 1 Jahre Gefängnis und 3 Jahren 
Ehrverluſt zu verurteilen. 5 

5 Das Urteil. 

Nachts 2 Uhr wurde folgendes Urteil gefällt. Der Ange⸗ 
klagte Schulz wurde ſtraflos erklärt, Schmidtchen wegen 
Verleitung zum Falſcheide zu einem Jahre Gefängnis 
unter Anrechnung von 2 Monaten auf die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft. Die Haftbefehle wurden aufgehoben. 


Telegramme. 


Unter Peſtverdacht. 

Hamburg, 30. April. Die Mannſchaft des engliſchen Dampfers 
„Roath“ wurde in Iſolierbaracken untergebracht, weil an Bord pe ſt⸗ 
verdächtige Ratten feſtgeſtellt ſein ſollen. 

Weitere Vernehmung Caillaux'. 
Paris, u Der frühere Finanzminiſter Caillaux iſt 


heute in der mette⸗Affäre erneut vernommen worden. Er 
wu an, daß er am 14. März, am Tage vor dem 5 
as 


Dokument Fabres ſich in den Händen des früheren Miniſterprä⸗ 
identen Bärthou befand, Er hielt es für ausgeſchloſſen, daß 
eine Frau an die Möglichkeit hätte denken können, durch einen 
Schriſt bei Calmette die Veröffentlichung eines Dokumentes zu 
verhindern, das ſich in den Händen eines Wolilfkers befand. Aus 
der nung Caillau geht hervor, daß nach jeiner Anſicht 
für ſeine Frau nur die Furcht vor der Veröffentlichung von Pri⸗ 
ee zur Ausführung der Tat hätten beſtimmend ſein 
önnen. 

Die Bürgerkriegsvorbereitungen in Ulſter. 

London, 30. April. (Privattelegram m.) Die militäri⸗ 
ſchen Vorbereitungen werden fortgeſetzt. Die Ulfterlente haben 
regelrechte Vorpoſten aufgeſtellt, die alle Bewegungen der Schiffe 
beobachten und dem Hauptquartier melden. 


Die Streikſchlachten in Colorado. 

London, 30. April. (Brivattelegramm) Bei den 
Streikunruhen in Colorado find 75 Mann getötet und über 
100 verwundet worden. 250 Kinder ſind verſchwunden. Man 
nimmt an, daß ſie geraubt wurden und in den Wäldern umherirren. 
Täglich gibt es neue blutige Zuſammenſtöße zwiſchen den Streikenden 
und der Miliz. N 

Waſhington, 29. April. Nach einer Meldung aus Forbes in 
Colorado hat dort geſtern früh zwiſchen Ausſtän digen und Arbeits: 
willigen ein Kampf ſtattgefunden, in dem wenigſtens fieben Per⸗ 

onen getötet wurden. Die Bergwerksgebäude wurden 
in Aſche gelegt. 


Ein Dampfer mit 20 Mann geſtrandet. 

Duluth (Minneſota), 30. April. Der Dampfer „Benjamin 
Noble“, der mit Eiſenbahnſchienen beladen war, iſt wie man glaubt, 
auf der Höhe von Toulouſe geſcheitert. da Trümmer an Land ger 
trieben ſind. Wegen des ſtarken Windes und der hochgehenden See 
war es der e eee nicht möglich, Rettungsboote auszu⸗ 
ſetzen. Von der etwa 20 Mann betragenden Bejagung fehlt 
jede Nachricht. 


22... ————— 
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Handel, Gewerbe und Verliehr. 
Zuckerberichte. 

Hamburg, 29. April nachm. 2,10 u Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 
Baſis 88%, Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg für 
50 Kilogramm für April 9.40, für Mai 9,42 ¼. für Juni 9.50, fü! 
Rubi 9,67½, für Oktober⸗Dezember 9,78, für Jan.⸗März 9,90 
Ruhig. 


Hamburg. 29. April. abends 6 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Prodult 
Baſis 88 Prozent Rendement neue Ufance, frei an Bord Hamburg 
für 50 Kilogr. für April 9.40. für Mai 9.40, für Juni 9,47½, 
für Auguſt 9,65, für Ottober Dezember 9,.72½, für Januar⸗ 
März 9,87½. Ruhig. f 

aris, 29. April. (Schluß.) Robzucker ruhig, 88% neue 
Kondition 29 à 29. Weißer Zucker ſchwach, Nr. 3 für 100 Kilogr. 


enwart ſeiner je davon Kenntnis erhalten habe, daß 


e far April 32, für Mat 32¼, für Mai⸗Auguſt 32½, für Oktober⸗ 


Januar 32 ¼. 


Berlin, 30. April. Wetter: Schön. f 

Neuvork, 29. April. Tendenz: ſchwach. Canadian Pacific⸗ 
55 nr Baltimore u. Ohio 89, United States Steel Corpo⸗ 
ratton 575/,. 

Neugork. 29. April. Weizen für Mei 101, für Juli 9%, 
für September 92 ½. 


Köln, 29. April. für Mai 
Welter: Schön. ; 

Hamburg, 29. April nachmittags 2 Uhr. Getreibemarit. 
Weizen feſt, Mecklenburg. und Oſtholſteiniſcher 187—199,00. Roggen 
feſt. Mecklenb. u. Altm. neuer 160.165,00. rufſ. eif. 9 Pud 10/15 
April⸗Mal 116,00. Gerſte feit, ſüdruſſ. cii. April 110,00. Hafer ruhig. 
neuer Holſt. u. Mecklenburg. 153—162. Mais ruhig. Amerik. mixed 
eif. für April » Mai La Plata cif. für April: Ma, 
103,00. Rüböl ruhig, verzollt 68 00. Leinät ruhig. lolo 53,50, fü 
Mai⸗Auguſt 55,00. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 29. April. nachm. 2,30 Uhr. Kaffeemarkt. Good 
average Santos für Mai 45,25 Gd., für September 47,75 Gd., für 
Dezember 48.50 Gd., für März 49,25 Gd. Stetig. 

Hamburg, 29. April, abends 6 Uhr. Kaffeemarkt. Good 
ıverage Santos für Mai 46.00 Gd., für September 47,50 Gd., für 
Dezember 48.50 Gd., für März 49,25 Gd. Stetig. 

Dfen-Beit, 29. April, vorm. 11 Uhr. (Getreidemarkt.) Weizen 
feſt. für April —.—, für Mai 13,20, für Oktober 11.95, el Li 
für April ——, für Oktober 9,55. Hafer für April ——, für Ok ⸗ 
tober 8.26. Mais für Mai 7,17, für Juli 7,31. Kohlraps für Auguſt 
Ki — e fintenes Type wei 

ntwerpen, 29. April. etroleum. Naffiniertes Type weiß. 
loko 22,50 bz. Br. do. für An 22,50 Br., do, für Mai 22,75 Br, 
für Juni⸗Juli 22,75 Br. Ruhig. 


— 
Näböl toto 71.00, 70,00. 


—.—. 


Telege ondskurſe. 

Breslau, 20. anna Sch ue) B perten. Cehlefide 
Pfandbrieſe Lit. A. 87,75, Aproz. 1 on⸗ 
Dis tosuobank - Mt. 


oln. Pfandbriefe (öproz. Co 
fteer) 80,75, Brest. — Shtet‘ Bantu tien 


% — Voſener Tageblatt. +—- 


5 Rn = 8 > en R “ ietes, Phönixattien die Aktien des Gelſenkirchener Berg⸗ 
151,75, Archimedes⸗Aktien 124,50, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Gef.⸗Akt. 430,00. gebietes, Phönixattien und die Aktien i elf Be: 
elluloſe-Fabrit Feldmühle⸗Aktien 154.00, 2000 dere de werks. gewannen mehr uls 114, Prozent, während unter den 
380.00, Gifenhütte Sileſia Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 120.90, Jobenlohe⸗Werke] deren . 
Akt.⸗Geſ.-Altien 107,00, Katowiger Bergbau-Aftien 212,00, Königs: fon höher Pe 
und Canrahütte-Aftien 145,00, Niederichlef. Eleltr. und Meinbahn-| ſodann auch die gef 
Aktien 145 00, Oberſchleſ. a ee Gm Er: al 0 
induſtrie⸗Aktien 64,30. Oberſchleſ. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktien 218,00, 7° Ba g \ = Pr im Vorjahre, ih 
11 /// ber Dobentehnwerk, de Lebiten 
mann) Akt. 152 50. Bortland-Bement (Gieſel) Akt. 153,50 Schleſ. ne tet der inzwiſchen bekannt gewordenen Beſchlüſſe der 
Elektr.⸗ und Gas Lit. A. Akt. 190 00, Schleſ. Elektr.⸗ u. Gas Lit. B. Jinkhättenterbande über eine Ermäßigung der Robzinkpreiſe un 
Akt. 189.00. Schleſ. Leineninduſtrie Kramſta Akt. 108.00 Schleſ. eine 16. bis 18prozentige Einſchränkung der Produktion. Au 
Zement (Groſchowitz) Akt. 155 00. ae N u 15 
Sileſia Verein. chem. Fabrik⸗Aktien 168,50 Verein Freiburger Uhren⸗öber ei aben tie dald nach 12 Uhr in Kurſe nach, 
Fabriken 5 00 en Zuckerfabrit⸗Aktien 145,09, Ruſfiſche Bank⸗ des Betriebsensweis des e fir es 3 . 
214.95. Schwach. 8 9 1 > 1 1 1 er mi 
sr ni neo 5 April. nachm. 2 Uhr 20 Min. Sprosent. ahr 1914 bekannt wurde, und vornehmlich wohl ino . at 
Reich sanleiße 78,00, 3proz. Heſſiſche Staatsrente 75,0 Aprog. Oftert. für Hocofenfots und Kokskohle einen größeren Ausfall zeigte. 
Goldrente 85,90. 4proz. Diterr. einh. Rente konv. in Kronen u on Transportwerten hatten auf Neugorf hin die Shares der 
Zproz. Port. unif. Anl. 3. Serie 64 00, öptos. Rumänier amort. Rt. 030 Kanadabahn und Baltimore- and Ohiobahn die größten Kurs- 
—.—, 4proz. Ruſſ. konſ. Anl. von 1880 85,50, 4proz. Ruſſ. Anl. 02 avancen zu verzeichnen. Nächſt ihnen waren die Aktien der 
89,55, Aprozent. Serbiſche amort. Rente 95 —.—, Aprog. Türk.] Schantungbahn N t. Auch verrieten die Aktien der Gro⸗ 5 e 0 } 
konv. unif. Anl. 08 ——, Türk. 400⸗Francs⸗Loſe ult. 166 00. 4proa. | ßen Berliner Straßenbahn heute von neuem eine recht jeſte allgemeinen waren die Geldgeber etwas zurückhaltender. Der 
ung. Goldr. 81,30. 4proz. Ung. Staats rente in Kronen 1 1 rendenz. Von ah er 3 a größere, Fe 9 75 blieb unverändert 2% Prozent. Geld auf einige Tage 
Mex. äußere Anl. —.—, Berl. Handelsges. ult. 151.50, Darmſtädter] Käufe hin namentli ie Aktien des Norddeutſchen m 
Bank ult. 1177/, Deutſche Bank uf. 242%, Diskonto⸗Kommandit 8 des Intereſſes, während am Banka tienmarkt die 
ult 188/., Dresd. Bank ult. 150,00, Mitteld. Kreditbank 116,70, allgemeine Kurserbolung beſonders ruſſiſchen Werten Ada 
Nationalb. f. Deutſchland 110.40, Oſterr. Kredit ult. 193 ¼½ Reichsd. kam. Im Verlaufe der Börſe war die Kursbildung Funächſt 
—.—, Rhein. Kreditö. 127,50, Sckaaffh. Bankverein 109,70. Oſterr. nicht ganz einheitlich. Während einige wenige Werte ihren Kurs- zurück. Sch 8 : 2 | 
Ung. Staatsb. ult. 154½. Ofterr. Südbahn (Lomb.) ult. 215%, Ital.] ſtand noch weiter leicht aufzubeſſern vermochten, ſenkte ſich die] Deviſe Wien blieb 8,05 wie geſtern. Sofortige Auszahlung ö 
Mittelmeer ——, Balt.⸗Ohio ult. 90%, Anat. E.⸗B. ult. ——. grobe Dee [der anderen. Die Londoner Börſe ſandte aller⸗ east 5 ca. 214,60 bis 214,70 (geſtern ca. 214,77 
Prince Henri ult. 155,00, Adlerw. Kiener 334 50, Akkum. Berlin di is 214,65) umgeſetzt. 8 i i “el 
335.00, Allg. Elektr.⸗Geſell. per ult. 244 25, Labmever u. Co. —— . in : I AKurſe gegen 3 Ahr. Zproz. Deutſche Reichsanleihe 78.13 
BEER ult. 147%, ee 10 55 der innerpolitiſchen Lage die 9 5 8 1 ee 1555 1902 if. pi Teen 
Sodafabrik 63100. Höchſter Farbw. 635, Holzverkohl. ⸗Induftr. 0 Age ein toſe 165,75, proz. öſterr. Eiſenb.⸗Anl. v. —.—, Kommerz und 
Konſtanz 20530, Mitteldeutſche Gummiwarenfabrik Peter 80,00, neues Ange ot W das 1 . Kurs tanb Diskontobank 108,00, Darmſtädter Ban 117 75, Deutſche Bank 242,62 
Kunſtf. Frankf. —.—, Bochumer Gußſtabl ult. 223,50, Gelenk. Bergb. Bergbaugeſellſchaſt an den . am u 3 e Börſen⸗ Dis konto 188,12, Dresdner Bank 149.75. Berliner Handelsgeſellſchafl 
182,00, Harp. Berab. 180,25. Weſteregeln Alfaſiwerk 201,20, Udönir- der um mehr als 2 Prozent zurüdivart. In eder ſeſt. 1152,75, Nationalbank 111.00, Schaaffh Bankverein 110,01, Kreditakkſen 
Berabau ulk. 236.75, Laurahatte ult. —.—. Verein deutſcher Olrabr. | bälfte wurde dann die bester war ue dach fler ſchroachen 1194.00, Wiener Bankverein —,—, Aſom⸗ Don Konmer bank Akte) 


es 3 37 Fr 1112 
2, Weißenſee Terrain 25 M. Terrain Südweſt 5 M., Julius 
Verde = ler Sahrrad 3,5, Neue Boden⸗Geſ. 6,25, Heilmanı ö 
Immobilien 2,50, Daimler Motoren 5, Egeſtorff Maſch. 2.25. 
Ilensburger Schiffsbau 2.50, Grevenbroich Maid. 4,25, Max 
Juüdel 10, Schubert u. Salzer 3, Vogtländ. Maſch. 5,75, Deutſch 
Waffen⸗Fabr. 6, Hindrichs u. Auffermann 3, Rauchwaren Walter 
525, Rottweil Pulver 5, Zimmermann Piano 6, Germania 816 
ment 2.50, Girmes u. Co. 2.25, Plauener Tüll 3, Anilinfabrik 
Treptow 6, Badiſche Anilin 3, Konkordia Bergbau 3,25, Rolands⸗ 
hütte 2,50, Gelſenkirchen 2, Schuckert 2,60, Deutſch⸗Auſtral. D. dr 
Hamb. Südam. 2.20, Hanſa 23,50, Naphtha 6,50, Kanada 2.90, 
Ebarlottenbatte 2,25, Chemiſche Fabrik v. Heyden 2, Carl Lind⸗ 
ſtröm 2, Kappel Maſch. 2,25. Es notierten niedriger: Dort“ 
munder Unionsbrauerei 3, Wiesbadener Kronenbrauerei 5, Kie“ 
ler Schloßbraueri 2.75, Aſchaffenburg Papier 7,50, Excelſior 
Fahrrad 2.50, Halleſche Maſch. 2, Kirchner u. Co. 2, Scholten 
Stärke 3, Schwanebeck Zement 3, Riedel 2,75, Union chem. Fabr. 
3.25, Langendreer 2,50, Zeitzer chem. Fabrik 2,40, Annaburger 
. 4,75. i RE . 
Am Geldmarkt war heute die Situation infolge des Ultimo? 
immer noch etwas angeſpannter als noch vor kurzer Zeit. Der 
Privaidisfont verriet zwar keine ſteigende Tendenz, aber ſonſt im 
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173,20, Wriatdisfont 2. London kur! 20 450. Baris kurz 81.375,| Am Kaſſainduſtrieaktienmarkt war 224 25, Petersburger Int. Banf 184,62, Ruſſiſche Bank 152.87, 
Wien lurz 85.050, Hamburger A. P. A. G. 129½, Norddeutſcher 9 der letzten Tage eine kräftige 
Lloyd 113¼. Feſt. 5 und Ba 

Nack 2 8 Arie, aktien 7 1 it. uunternehmungen be 3 
Pat A da der Börfe: Kreditaktien 193%, Diskonto⸗Kommandit und 5 15 1 — — verschiedener großer Montane- 
5 Frankfurt 4. W., 29. April. abends. (Abendbörſe). (Schluß) Werke, wie zulebt des Liſenwerkes Kraft, nach denen in der lebten 
Aproz. Türk. unif. Anl. —.—, Türk. 400⸗Franes⸗Loſe —.—, Berliner Sat eine Fr te Belebun 
Handelsgeſ. —.—, Darmſtädter Bank 117 Deutſche Bank 242,25, 25m nüſſien Aber Fragen des 
Dresdner Bank —,—, Diskonto⸗Kommandit 188,25). Nationalb. für der Gesell aft für 
Deutſchland. —.—, Oſterr. Kreditanſt. 194,00, Oſterr.⸗Ung. RBB: er Geſe Se 8 
5 Oſter 2 0 215 1 i 5 7 2 8 1 9865 * 7 rt 
1 e Aan e e 2400 Aktien der Terrain-Geſellſchaſt Nordoſt gewannen 2˙ Prozent 
Schuckert 147% Bochumer Sußſtahl ——, Deutſch⸗Luxemb. Berg⸗ in Scheer mit der Auſtöſung des Konſortiums für die 
nr Betz e Des Sr ener Bene de die Aktien der Cijenbaßnfignalbananftalt Jüdel um 10 Prozent 

Ablerdde to tie } 397.50. Faſſe 188. II böhber auf die Ausgabe von Gratisaktien, die RER bereits 

ee eee eee eee lerwartet wotden war. Ferner trat lebhaftes Intereſſe hervor 


“nr l 2 5 a N 7 Pi 
F. 5 ＋ a ifen- und Munitionsfabrik um 6 Prozent au. Auch die Aktie 
3 5 Hands 2 RR der Ban ai ei 5 a u. 155 
erim, 29. vil. te freiwilligen und unfreiwilligen Exe⸗ mann⸗Geſellſ t waren gebeſſert. ie tien r Hedwigs-⸗ | FU 1 | 
futionen, die im Zuſammenhang mit der Monatsregulierung] hütte Nied zogen um eee an im Aalen ee geſellſchaft 152,75, Schaaffhauſen 110,00, Kredit 194.00. Azow Dor 
vorgenommen wurden und der Börſe geitern ein recht troſtloſes] Meldungen, nach denen die Dividende in der vorjährigen Höhe 224,25, Petersburger Internationale 184,62, Baltimore 90,50, Kanade 
Ausſehen verliehen, waren heute zum Stillſtand gekommen. Daf] vorgeſchkagen werden, möglicherweiſe ſogar etwas darüber bin- 193.12. Lombarden 2137, Orient 197 75, Henry ——, Schantung 
zudem in, der Erwartung einer friedlichen Beilegung des Kon- ausgehen ſoll. Einen Kursſturz um 21 Prozent erfuhren die 13 87. Große Berliner Straßenbahn 152 87 Hamburger Patetiahtt 
flittes mit Mexiko die Neuyorker Börſe einen feſten Verlauf Aktien des Vereins chemiſcher Fabriken zu Zeitz im Zuſammen⸗ 129 50, Hanſa 269.00, Nordd. Llopd 113,50, Deutſch⸗Auſtraliſche 
genommen und auf das Bulletin über das Befinden des Kaiſets] hang mit dem Beſchluß der Generalveriaminlung, die Bilanz einer 171.75, Aumetz 158,87, Bochumer Guß 223,25. Deutſch⸗Luxemburg 
von Dfterreich hin der heutige Wiener Frühverkehr eine freund⸗ 5 1128.00, Gelſenkirchen 182,12, Harpener 179,75, Laurahütte 14450 
liche Dispoſition bekundet hatte, ie war auch die Geſamttendenzſfabriken waren überwiegend geheilert. Ye Iren 236,75. Rombach 156.50, Allgemeine Elektr.⸗Geſellſchaft 244.20, 
des hieſigen Marktes gleich bei Börſenbeginn als ausgeſprochen Es notierten höher: Akte 1. f. Baugusführungen 7,75, Schuckert 147 62. Siemens u. Halste 215,37, Dynamit 174.87, Naphtha 
ſeſt anzuſprechen. Im einzelnen waren namentlich man- Terrain Nordoſt 250, Held u. Frande 5,50, Union Bau-Gef. 2. 03.25, 
werte im Kurſe erholt. Die leitenden Papiere dieſes Markt⸗]Neu⸗Weſtend Terrain 5. Stahusdorſer Terrain 2, Gr-Scittahrta- Feſt. 
Denutſche Anleihen. 94% & pr. Pfobrſbk. 1905 3% 80 J Macedomer Prior. 3 61% MG m. „ fKörung Gedr. 185,500 
e 8.4 0 Ah. ⸗Neßſ. Bed. [Ser. Südbe Br. 2% 51.20 c ] Sudufteie-Atien m. St.-Pr. Ag. With. Bat 18 232.80 % 


Lübecker —.—, Baltimore 90,50, Kanada 193,12, Pennſylvania —— 
Metidionalbaßn 106,75, Mittelmeerbahn —.—. Franzoſen 18450 
Lombarden 21,37. Anatolier 116.26. Orientbahn 197.75. Prince 
entry —,—, Schantung⸗Eiſenbahn 139,87. Elektr. Hochbahn —. 
Große Berliner Straßenbahn —.—, Hamburger Paketfabrt 129,62. 
95. Hanſa 258.75, Nordd. Lloyd 113.62. Hamburg⸗Südamerikan. 162, 2% 
Dynamit Truſt 174.87, South⸗Weſt 11675, Aumetz⸗Friede 159,70. 
Naphtha Produktion 404.55. Bochumer 222,87, Oberſchleſiſche 

Die ELiſeninduſtrie Caro 64.87. Lonſolidation ——, Deutſch⸗ 
Luxemburger 127.75, Gelſenkirchen 182,12, Harpener 179,37, Hohenlohe 
Werke 107,00, Kattowitz 210,00, Saurahütte 144.37, Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
sabnbedarf 82,50, Orenſtein u. Koppel 174.00. Phönix 236,75, 20. 
niſche Stahlwerke 161.00. Rombacher 156,50, Allg. Elektr. 244,12, 
Deutſch⸗überſ. Elektr. 176 00, Geſellſchaft für Elektr. Unternehmungen 
158.87. Schuckert 147,62, Siemens u. Halske 214,00, Elektr. Licht 
und Kraft 129 25. Türk. Tabakregie 235,50, Deutſch⸗ Auſtraliſcht 
Dampferlinie 171.99. N 4 
3 Ahr 10 Minuten. Reichsanleihe 78,12, Türkenloſe 165,75, 
Deutſche Bank 242 62. Diskonto 188,00, Dresdner 149 87, Handels 


outh Weſt 116,75, Turkiſche Tabakregie 235,50. Tendenz! 


t. Hyp.⸗Pfbr. VII 2? 
dor ze Ju Bob. 
XIX 4 95,0 G J Cred.⸗B. Pfdbri.,, , I Tehuantepec Nat. 
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Reichs p. 1. 8. 14 10040 Kc | — Pasger Senuerer 5 18700 G. gl. 6 14450 
15 1.4. 16% 8 5 800 Hamb. Unk. 1900 4 94.50 K . auslosb., 1-92 4 94/00 b.] Gr. Ruff. Staats) 5 le Brauerei 14 423750 0 A bee ol 4 2000 W 
Icjeine b. 1. 6, 18 100,40 b; B l. 1910 . 95 00 b. G desgl. 1920 12.124 ! 94,75 , bahn Prior. — feichelbrau „ 1 21850 r] „ 50% StPr. 5 109 50 K 
Pr. Schatz 5. 1.5.16 4, 10020 66. . I EN 01 a 1 ee en Bist . 85.80 55 e ee Lowe u. Co. 18 816,00 8 
d , abe s 3% 87,008. Meckl. Hyp. 1909 3,80 G. ef. Boden alte 98,80 bz. sk.⸗Hiew. j dler Portl. Zmt. 6 111.75 K 5 0 2 
Deutſche Reichsanl. 32 ser = 7 55 1908 375 84,10 G. 195 1907 3% 85,70 b. unk. 190941, | 94,30 46. Alg, Elen Vet. 4 2402 Nane Bea = 7 110,50 30 
0 Be 4 | Ze Meininger II. VI, VII | 94,60 b Stettiner Nation.. Mosk.⸗Riäſan 4 | — Id. D. Ediſon⸗ GG) “ Miederl. Kohlen 12 219,75 6% 
Pr ton. St 37% 98000 15 115 IX 41 9055 fe Pfdbr. abgeſt. 525 86,40 8. . nen 4 N — En 7 120,00 b Nordd. Lloyd 7 113,80 G 
. e een CRD, kon 352 86,00 GU PR EN | ; 75 „Rybsk. 84 . Baer u. Stein Obſchl. Eiſ⸗Bed. 6 82,10 U. 
RR P 45 | 98.60 (5 Gl „ Präm. 4 955 1 Yasländ, Staats- njw. Papiere. Staaıs- nl. Papiere. 3 r | 85,00 f. Metall 30 447,25 G0 el 314086 
d. Staats⸗Anl. 4. 98,80 U. [Nordd. Grundkr. IT 93/00 C. Argennmer Anl. 4% 79,75 . als! 10 K Sendir Holzard. | 3½ 43,00 ;@|D6. Kolswerte 15 216,5 
Bad. Staats 18 VII 3% 83.00 1,0 |9°9 1 ö „ Uralöt 1897 1 85,0 5 Berl. Anh. Maſch. 9 132.50 b. Sb. Prtl 8 1151,00 56 
Berner Auel. e 425 bech br. Baden 1 é P RE Bu, Havana 3 Abi aeg. 6 8 170 A |, LElette⸗Wert 12 188,0 G. Orenſ u: Nepbea u 170 W 
Breme 4 96,80 b G 1913 4 94.40 Gang. e ybinst-Bo 4 5,10 G. „Kont. 95,25 6x . — 
. 1 925004 ien 4 988 55 Keine En 6 5 a Bae e I 674% 0 Sees re 21 427 25 88 9 10 152,00 G. 4 
Heſſ. St.⸗Anl. v. 99 wu £ 19 3½% 85,80 b meſt g 2 7 Y. a „Wien | - FI } x eh . 2 
11111 ) 0 Memgalieiinme, . ummond 
Bw 375 — N r. Zent.⸗Bod.⸗Pf. ö ; N Kr „ un 4½ 94,25 b [Bochumer Bergw. 37.50 G. „A. ; 
He Suan klig 95 98.10 G 3 ne 94,10 UG. e Bez St. 1 5 | BET Ai | 9 20 Sant des de 10 ans 
rl. ⸗Oblig. 2) 9425 1 Pr. Zent.⸗Bod.⸗Pf. F PER 0 5 * — Loui 325 — Brest! 2 iich ’ k 
Die i 1.5% 940 Bm os nl „ Bed 4 7 76 6 Chem. Bert Bo | I. ee e ebenda 9 18680 17 
1 194100 Milben ig mn] | la 52 Slenlibnegn ba; sirse melden, . haalLod 2 
aß Sr | Don 1001, unde LEE beten e Seer ee 60000 dec Sem Amir 20. e 
RUE 4 19,558, 190, 1. 1. 1. 7.4 94,0 b E Eo er Loe. | f Vank. Aktien. . Steing. Akt 16 219,00 G. e Leinen Kr 4 104.50 B 
Landſch. Zentr 7% 80 G. Pr. Zen Bod⸗ Fl,. len Lede * A Berl Oyp.⸗Bank 67 109,80 b Term n Siem. u. Halske 12 213.00 1,6 
nete 3 77 ] von 1006, ande. IForng. un. In . 611 % Seelen 952 152.50 a. burger Bergwer) 11. 127,9 b. Staßfr. dem. | 9 144,0 0 
Oftpreuß ische 376 8725 605 ee 5 . 93.80 G. on. 5 454 88.10 . Lee u. Dis ank. i 1 128 10 ei ® 905 G. Stett. ee 53 1000 80 4 
15 31, 87,25 G. 3 N WR? um. am. Pier. alte 5 100,00 G. anzig. Privatbank 77% 125,10 G. 12% r a RL u N 130, 7 
5 e he 3 0055 9 8 nn | ‚1890er. 4 19800 9 Dorner Sant 675 1720 0 E 9 Peper 0 168.50 B. Sol, ginn. 18 132085 f 
2 Poſenſche alte ! 100.2 G. pr. Zent.⸗Bob⸗ PF). leoler . 4 80 n Sant 120624250 b. ide on RER A AR; 
= 7 D. g 1 55570 8 bare 1909, Veh | 12 Bee 1830 Ar 8959| SJ Efetenbent 6 112.25 G. Gehe. Sim | |. G 5 D re 5 1 6280 20 
V/ / 
Dei. C. 13% 9100 G. [br. Jen Bod Pi. Anl. 1905 4% 88.00 b 6] Diskonto- Kom. 10, 188.0 b. | AUhttergrumdbehe 191,75 l 0 Unten chemische 20 199.2 0% 
— - . 3800.25 6. p. 1886/1889. ver f Safe la Varae Dresdener Bank 8½ 150,50 l. Fköther AG. 14 245,00 b. Zuckerf. Kruſchwitz 22 232,25 G. 
82 B. 3 8525 6 ſchieden 3% 8450. [41866 „ „ —v annov. Bank 7½ 135,00 (G. Frauſt. Zuckerſab. 18 207,50 8, 
neue 4 94,0 [r Hen Bod F.... Serb. Rente 2 7850 % Maden 5, 1 OO . Ba ir 
8 ö. altdeutſch 4 94.10 &. „ ver⸗ ara Sofia Stadtanl. 5 93,0 G. Magdebg. Bank. 1 . Kat en 10 182206 1 Obl 
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